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Gaben erhalten habe, z. B. im Jahre 1870/71 


Auch anläßlich der Rheinüberſchwemmung ſeien 
zahlreiche Beiträge eingegangen. 
die Gelegenheit, Gleiches mit Gleichem zu ver⸗ 
gelten, nicht vorüber gehen laſſen. Geh. Ob. 
Reg.⸗Rath Roeſing theilte mit, daß die Kaiſerin 
Auguſta, die immer die Erſte ſei, wo es gelte, 
Leiden zu lindern, 1000 M. überwieſen habe. 
Im Ganzen ſind bisher 11000 M. gezeichnet. 
Der Aufruf lautet: „Eine Waſſersnoth von 
ſeltener Furchtbarkeit hat einen blühenden 
Diſtrikt des Staates Pennſylvanien verwüſtet. 
Städte ſind dem Erdboden gleich gemacht, 
Menſchen dabei zu vielen Tauſenden vernichtet, 
unermeßliche Werthe zu Grunde gegangen. 
Das Mitleid der ganzen ziviliſirten Welt iſt 
dieſer Kataſtrophe zugewandt. Deutſchland 
wird mit der thätigen Kundgebung ſeines Mit⸗ 
gefühls nicht zurückhalten wollen einem Lande 
gegenüber, mit dem es in hundertjähriger un⸗ 
unterbrochener Freundſchaft lebt, deſſen Bürger 
zu einem erheblichen Theile deutſchen Urſprungs 
ſind und das in dem letzten Kriege, ſowie bei 
allen großen elementaren Unglücksfällen, die 
Deutſchland betrafen, es nie an ſeiner werk⸗ 
thätigen Theilnahme hat fehlen laſſen. Die 
Unterzeichneten ſind zu einem Unterſtützungs⸗ 
Komitee zuſammmengetreten und fordern ihre 
deutſchen Mitbürger auf, zur Linderung der 
Noth in Johnstown und Umgegend Geldbeiträge 
zu leiſten. Es wird erſucht, Beiträge an den 
unterzeichneten Schatzmeiſter Direktor Dr. Georg 
Siemens einzuſenden. 


Berlin, 18. Juni. 


— Der Kaiſer gedenkt am Dienſtag ſich 

zur Theilnahme an der Wettiner Jubelfeier 

nach Dresden zu begeben und von dort noch 
pen Abend desſelben Tages zurückzukehren. 


— Die Kaiſerin iſt der „Poſt“ zufolge 
von der leichten Verſtauchung des Fußes wieder 
hergeſtellt. Dieſelbe begiebt ſich am 28. nach 
Kiſſingen. 

— Die Kaiſerin Auguſta ließ am 
Sonntag durch den Ober⸗Gewand⸗Kämmerer, 
Grafen Perponcher, einen Kranz am Sarge 
des Kaiſers Friedrich niederlegen und wohnte 
am Sonntag mit dem Großherzog und der 
Großherzogin von Baden einem Gedächtniß⸗ 
gottesdienſte in der Kapelle des Badener 
Schloſſes bei. 

— Durch Kabinets⸗Ordre vom 15. Juni 
iſt nunmehr der bisherige Kriegsminiſter, Ge⸗ 
neral der Infanterie Bronſart von Schellendorf 
zum kommandirenden General des I. Armee⸗ 
Korps ernannt. 

— Einen Aufruf zur Linderung der 
Waſſersnoth in Pennſylvanien beſchloß geſtern 
Nachmittag eine Verſammlung, zu deren Ehren⸗ 
vorſitzenden die Präſidenten des Reichstags, des 
Abgeordnetenhauſes und des Herrenhauſes ge⸗ 
wählt wurden. Zum Vorſitzenden des geſchäfts⸗ 
führenden Komitee's wurde Bürgermeiſter 
Duncker, zum Stellvertreter deſſelben Geh. 
Kommerzienrath Frentzel, zum Schatzmeiſter 
Dr. Georg Siemens, zum Schriftführer 
Dr. E. Magnus und zu Beiſitzern der Reichs⸗ 
tagsabg. Dr. Barth, der Generalkonſul Landau, 
Ernſt Mendelſohn ⸗ Bartholdy, Redakteur Dr. 
Kayſſler, Generaldirektor Roſe, Geh. Kommerzien⸗ 
rath W. Herz, Geh. Rath Dr. v. d. Leyen, 
Geh. Leg. Rath Kayſer und Geh. Rath 
Spinola gewählt. Geh. Oberregierungsrath 
v. d. Leyen wies in einer Anſprache darauf 


hin, daß Deutſchland von Amerika reiche 


Deutſches Reich. 


waltungsdienſt ſcheint Herr von Köller auser⸗ 
ſehen zu ſein. Vor noch nicht zwei Jahren, 
ſo führt die Freiſ. Ztg.“ aus, wurde dieſer 
hinterpommerſche Landrath aus der Putt⸗ 
kamer'ſchen Schule zum Polizeipräſidenten in 
Frankfurt a. M. befördert. Jetzt iſt Herr 
von Köller zum Unterſtaatsſekretär des Innern 
im Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen ernannt 
worden und damit der Nachfolger des zum 
Oberpräſidenten von Weſtfalen beförderten 
Herrn Studt geworden. Herr von Köller 
wurde in weiteren Kreiſen erſt durch ſeine 
parlamentariſche Thätigkeit im Reichstag 


nahme, die ſie mit dem Geſchick des Vaters 


...... ̃ ̃ͤ ͤ ß... 
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Jeuilleton. 
So lange fi ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
62.) (Schluß.) 

„Was hat Dich nach Bridlington geführt?“ 
unterbrach Brian dies Geſpräch. 

„Das fragſt Du, mein Sohn? Dein Name 
iſt in aller Mund, und jeder ſpricht won dem 
Mord, der an Dir verübt ſein ſoll! — Ich 
habe die letzten vierundzwanzig Stunden in der 
größten Sorge und Aufregung verlebt, denn 
Dorcas hat mich mit dem Verſprechen ver⸗ 
laſſen, gleich wiederzukommen, und ich habe 
ſie auch nicht wiedergeſehen, und war dazu 
nur im Beſitz von einigen Schillingen. Was 
ſollte ich anfangen?“ 

der Meinung, daß er vielleicht gar 
Hunger und Durſt empfinde, holte Mabel aus 
einem Schrank Brod und ein Glas Wein, 
welches letztere er auf einen Zug leerte, 
während er erſteres dankend ablehnte. Sie 
füllte das Glas zum zweiten Mal, während 
Brian ſagte: 

„Du haſt alſo von dem Unfall, der mich 
getroffen, gehört?! 

„Ja, und auch zu meinem Schrecken, daß 
Dorcas und Michael verhaftet find, weil 
letzterer den Mordanfall verſucht! Ich 
traue ihm eine ſolche That zu, denn wenn er 
in Zorn geräth, kommt es ihm gewiß auf 
einen Todtſchlag nicht an. Aber ſteht es 
wirklich jo ſchlimm mit Dir, Brian? Glaubſt 
Du, daß Du daran ſtirbſt?“ 

„Der Arzt meint es!“ 

„Was ſoll denn aber aus mir werden — 
ohne Kinder und ohne irgend einen Freund in 
der Welt?“ 

Mabels Geſichtszüge verriethen die Theil⸗ 


worten, kam ihr jedoch Letzterer zuvor, indem 
er ſagte: 

„Wenn durch irgend ein Wunder, oder einen 
unerklärlichen Umſtand, was ſich wohl nie wird 
Kg laſſen, das Gift ohne alle Wirkung 


leibt —“ 

„Was ?“ rief William 8 ſo kräftig 
und lebhaft, wie ſein Sohn noch nie ein 
Wort von ihm vernommen. „Was ſagſt Du 
da? Du haft Gift bekommen!?“ 

„Ja, durch Michael Sewell.“ 

„Hat er Dich denn nicht im Boot auf der 
See angegriffen? Ich habe gehört, daß er wie 
Gabe Salmon und der Kapitän der „Mary 

rey een 

„Die Nachrichten ſind ohne Zweifel einiger⸗ 
maßen entſtellt an die Oeffentlichkeit angt!“ 
entgegnete ihm Brian. „Dorcas Hatt ſich vor 
einiger Zeit Gift verſchafft, um, ſaus fie als 
Gattin betrogen 5 77 ſich das Leben zu 
nehmen. Und Michael, dem ſie das Gift ge⸗ 
zeigt, hatte es ihr Vorſichtshalber weggenommen. 
Da ich ihm im Wege war, hat er es in meine 
Waſſerflaſche geſchüttet.“ 

„War das Gift in einer kleinen Cryſtall⸗ 
18 enthalten?“ fragte nochmals haſtig der 

lte. 

„Das kann ich nicht ſagen,“ antwortete 
Brian, indes Mabel voll Spannung Maſter 
Halfday beobachtete. 

„Weißt Du denn nicht, ob fie ſich geſtern 
noch in Dorcas Beſitz befand 

„Ja, Michael Sewell 10 ſie ihr erſt 
während der Nacht entriſſen!“ 

„Dann biſt Du ſo wenig vergiftet worden, 
wie ich es bin“, rief William Halfday mit 
ſichtlicher Freude. 


1 


während Mabel faſt atemlos hinzuſetzte: 


Man dürfe 


— Zu einer raſchen Beförderung im Ver⸗ 


ihres Verlobten empfand. Im Begriff zu ant⸗ 


„Was ſagſt Du?“ fragte Brian haſtig, 


(1881-1888) bekannt. Als Heißſporn und 
vielfach als enfant terrible der Konſervativen 
ließ er die Verwaltungstalente nicht erkennen, 
welche demnächſt ſeine Beförderung veranlaßten. 
Sicher wird in ſeiner neuen Stellung Herr 
von Köller eine ſehr rege Thätigkeit bei den 
nächſten Reichstagswahlen im Elſaß entfalten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt halb⸗ 
amtlich: „Am 13. Juni haben der deutſche und 
der ruſſiſche Vertreter dem Vorſtande des 
ſchweizeriſchen auswärtigen Departements eine 
amtliche und ſchriftliche Eröffnung gemacht, in 
welcher ſie ihren Beſchwerden über den Miß⸗ 
brauch des der Schweiz zugeſtandenen Rechtes 
auf Neutralität und über die Nichterfüllung 
der damit verbundenen Pflichten von Seiten 
der ſchweizeriſchen Behörden Ausdruck geben.“ 
Die Notiz iſt vor allem deshalb von Intereſſe, 
weil aus derſelben hervorgeht, daß Oeſterreich 
und Italien an dieſer Aktion gegen das Aſyl⸗ 
recht der Schweiz keinen Antheil genommen 
haben. Im Uebrigen wird es zur Klärung der 
Sachlage erheblich beitragen, daß die Reichs⸗ 
regierung Arm in Arm mit der ruſſiſchen 
Klage darüber führt, daß die Schweiz politiſchen 
Flüchtlingen Aufnahme gewährt, d. h. Leuten, 
denen Polizeiinſpektor Wohlgemuth unter Zus 
ſicherung von monatlicher Gage ſchreiben 
en „Wühlen Sie nur immer luſtig darauf 
os.“ 

— Das Manövergeſchwader iſt von Kiel 
nach Neufahrwaſſer, das Uebungsge⸗ 
ſchwader nach Saßnitz abgegangen. In Neu⸗ 
fahrwaſſer befindet ſich ſeit einigen Tagen auch das 
Torpedogeſchwader und werden dort intereſſante 
Uebungen erwartet. 

Neue Nachrichten von Stanley über: 
mittelt ein Telegramm des „Reut. Bur.“ aus 
Sanſibar vom Sonntag. Danach melden in 
Sanſibar eingegangene Briefe mit dem Datum 
Wiji, den 10. März, daß Stanley Tippo Tip 
getroffen habe. Einige Kranken ſeines Gefolges 
habe Stanley über den Kongo zurückgeſandt, 
und beabſichtigte mit Emin Paſcha nach der 
Oſtküſte zu kommen. Tippo Tip dürfte in vier 
Monaten in Sanſibar eintreffen. 


„Wäre es möglich, Mr. Halfday?“ 

„Ja, ja, es iſt wie ich ſage. Ich traute 
Dorcas nicht, nachdem ich ſie während der 
letzten vier Tagen beobachtet, wo fie mir unauf⸗ 
hörlich wiederholte, daß ſie bald ſterben würde, 
und entdeckte, daß ſie eine eigentümliche, kleine 
Glasflaſche bei ſich trug. Während ſie eines 
Nachmittags ſchlief, nahm ich ihr dieſe aus der 
Tasche, leerte fie und goß ſtatt deſſen Waſſer 
inein!“ 

Seine beiden Zuhörer trauten ihren Ohren 
kaum, und hatten im erſten Augenblick ihrer 
Ueberraſchung und unnennbaren Freude nur 
Blicke für einander, die ihnen aber gleichzeitig 
zur Genüge ihr Glück und ihre Seligkeit aus⸗ 
ſprachen. 

„Dem Himmel ſei Dank für feine Fügung!“ 
ſagte endlich Mabel. 

„Amen!“ fügte Brian hinzu, und ſeines 

aters Anweſenheit nicht beachtepd, der einiger⸗ 
maßen erſtaunt zuſah, ſchloß er Mabel in ſeine 
Arme, und Beide überließen ſich den fie über 
wältigenden Empfindungen. 

Ich ſehe wie es ſteht,“ ſchmunzelte William 
Halfday, der mit offenbarem Wohlgefallen das 
Paar beobachtet, und nun freut es mich doppelt, 


Ich wünſche Dir baldige Geneſung, Euch Beiden 
von Herzen Glück und hoffe zugleich, daß Ihr 
in Eurem Glück meiner nicht vergeßt, damit 
ich nicht wieder in Michael Sewell's Hände 
gerathe!“ — 

27. Kapitel. 


Nach allen Stürmen. 


Dem bald nach William Halfday's Er⸗ 
klärung eingetroffenen Arzt ward dieſe unver⸗ 
züglich mitgetheilt, und da er den Zuſtand 
ſeines Patienten nochmals genau unterſucht und 
keinerlei Krankheitsſymptome entdeckt hatte, ſo 
mußte auch er an dieſe glückliche Auflöſung des 
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Brian, daß ich Dir das Leben gerettet! — 


Bremerhaven, 16. Juni. Von einer 
nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge er⸗ 
wartet, traf der Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd „Habsburg“ mit den Offizieren und 
Mannſchaften von S. M. Kreuzer „Adler“ und 
dem Kanonenboot „Eber“ heute Mittag auf der 
hieſigen Reede ein. Bei dem Paſſiren der 
Hafenſchleuſe begrüßte ein vieltauſendſtimmiges 
Hurra ſowie die Muſik der hieſigen Matroſen⸗ 
artilleriekapelle die Heimkehrenden. Der Vor⸗ 
ſitzende des Kampfgenoſſenvereins überreichte den 
Marinetruppen, welche auf dem Hinterdeck Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten, einen mächtigen, mit 
den deutſchen Landesfarben geſchmückten Lorbeer⸗ 
kranz und hielt an dieſelben eine Anſprache, die 
mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 
Lieutenant zur See Olsner dankte im Namen 
der Heimkehrenden für den ihnen bereiteten Em⸗ 
pfang. Nach der Landung fand eine feſtliche 
Bewirthung der Mannſchaften in der Lloyd⸗ 
halle ſtatt. Der Dampfer hatte 6 Ober⸗ 
matroſen und 1 Matroſen von der Korvette 
„Olga“ an Bord, welche bei Samoa verwundet 
worden ſind. Von dem daſelbſt ſeiner Zeit 
verloren gegangenen Kanonenboot „Eber“ be⸗ 
fanden ſich ferner an Bord der „Habsburg“: 
1 Offizier, 1 Steuermann, 1 Unteroffizier und 
3 Mann; ſodann vom Kreuzer „Adler“ 
1 Offizier, 1 Steuermann, 2 Maſchiniſten, 
9 Unteroffiziere und 15 Mann, endlich auch 
3 Mann der „Carola“. 


Dresden, 17. Juni. Das Boch vor 
der Königsfamilie nahm geſtern Ab n. 
glänzenden Verlauf. Vormittags ee 
Majeſtäten Deputationen des Bundesraths, 
des Reichstags und inländiſche Deputationen. 
Nachmittags fand eine größere Hoftafel ſtatt. 
— Der König empfing außerdem eine aus 22 
Herren beſtehende Abordnung der ſämmtlichen 
Städte Sachſens, der Oberbürgermeiſter Stübel 
hielt die Anſprache. Hier ſind das groß⸗ 
herzogliche Paar von Sachſen⸗Weimar, der 
Herzog von Coburg ⸗Gotha und der Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen eingetroffen. 


ſeltſamen — ̃ ͤÄXñʃn: ccc ñĩ⅛ðĩ2 d dd 1 lelltamen Mergiftungscisfete glauben, amd that glauben, und that 
ſogleich bei der Polizei und dem Gericht die 
erforderlichen Schritte, ſämmtliche in der Sache 
gefangen 5 Perſonen auf freien Fuß 
zu ſetzen, was auch nach einigen nothwendig 

zu beobachtenden Formen geſchah. 15 

Dorcas und ihr Mann, Erſtere namenlos 
glücklich, ihn wieder zu beſitzen, kehrten nach 
Penton zurück, wohin ihnen auch vorläufig 
noch William Halfday folgte. 3 

Angelo Salmon, welcher bei ſeiner Frei⸗ 
laſſung von ſeinen Eltern in Empfang ge⸗ 
nommen ward, ließ dieſe allein nach St. Lazarus 
zurückkehren und ſuchte erſt Brian Halfday und 
Mabel Weſtbrook auf, um ſich bei ihnen ſelbſt 
nach den letzten Ereigniſſen zu erkundigen. Er, 
ward von ihnen mit offener Freude und Hetze 
lichkeit aufgenommen, blieb bei ihnen, ſo lange 
ſie noch in Bridlington verweilen mußten, und 
kehrte endlich mit ihnen nach Penton zurück. 

Des Unfalls oder Anfalls im Boote ward nicht 2 
wieder Erwähnung Mice — es geſchah dies 
auf Brian's ausdrücklichen Wunſch — dennoch 
aber vergaß Angelo Salmon nicht, weſſen er 
ſich ſchuldig gemacht. 

Nun führen wir den Leſer noch einmal 
nach Penton, wo an jenen: falten Maiabend 
unſere Erzählung angefan gen. 

Auch in ein ſchon bekanntes Haus führen 
wir die Leſer, in das Haus an der Landſtraße 
zwiſchen Penton und St. Lazarus, ohe, 
Mabel bis zu ihrer Verheirathung, die ſobald 
wie thunlich vollzogen werden ſollte, en 
bewohnte. Hierher auch führte eines 
mittags Dorcas ihren Mann, da bel ide 
Abſchied nehmen wollten, um ſich in einer 
entfernten Gegend des Königsreichs nieder, 
laſſen, und kaum hatte Beiden Mabel ihre 
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Abſichten und Pläne für die Zukunft anders I 


traut, als auch Brian mit ſeinem Vater erfchiet 
welcher Letztere ſeine künftige Schwiegertoch r 
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Ausianus, 


Zetersburg, 16. Juni. Geſtern Nach⸗ 
mittag 2 Uhr fand bei prachtvollem Wetter in 
ſelerlichſter und glänzendſter Weiſe der Einzug 
der Braut des Großfürſten Paul, Prinzeſſin 
erandra von Griechenland, ſtatt. Der Zug 
* begann bei der Dampferanfahrt am Engliſchen 
R Dual und ging an der Kaſan⸗Kathedrale vor⸗ 


über nach dem Winter⸗Palais. 

Seiten des Weges bildeten Truppen Spalier, 
. das in dichten Schaaren herzugeſtrömte 
1 Publikum begrüßte das hohe Brautpaar und 
* deten Angehörige mit endloſem Jubel. Kaiſer 
14 Nerander, der König von Griechenland, der 
g Tronfolger und alle Großfürſten waren zu 
5 erde, die Kaiſerin, die Braut, ſowie die 
Srohfürftinnen fuhren in vergoldeten Karoſſen. 
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N Betersburg, 17. Juni. Der General⸗ 
kei gouperneur von Warſchau, General Gurko, 
1 5 orbert einige 20 Millionen Rubel zur Ber: 
F Hörkung. der Weichſelfeſtungen. Bei Olita und 
. Preny am Niemen ſollen neue Befeſtigungen 
3 angelegt werden. 

1 Wien, 17. Juni. In Gaſtein iſt geſtern 
* das von Hugo Abeſſer geſtiftete Denkmal Kaiſer 
8 elms feierlich enthüllt worden. Vorher 
# and ein Gottesdienſt ftatt, bei welchem Super: 
Rs intendent Petzhold aus Potsdam eine ergreifende 
# Softprebigt hielt. Miniſter Delbrück legte im 
Namen des Kaiſers einen Kranz auf das Denk⸗ 


mal nieder. ö 
Wien, 17. Juni. In der der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Staatsbahn gehörigen Alfredgrube 
finy in Folge ſchlagender Wetter ſieben Per⸗ 
ſonen getödtet und zwei ſchwer und mehrere 

leicht verwundet worden. 
* Bern, 17. Juni. Dem „Berner Intelligenz⸗ 
Hatt“ zufolge hat der Bundesrath in einer 
5 Antwortsnote an die Dreikaiſermächte auf deren 
Vorſtellungen in Sachen der Fremdenpolizei 
N erklärt, die Schweiz ſei ſich ihrer internationalen 
% richten wohl bewußt und ſtets bereit, dieſelben 
5 g zu erfüllen. Der Bundesrath beſchäftige 
ſchon ſeit längerer Zeit mit einer beſſeren 
5 Drganifation zer Fremdenpolizei und babe. jo: 
eben den eidgenöſſiſchen Räthen eine bezügliche 

1 ſttzvorlage unterbreitet. 

93 Amſterdam, 17. Juni. Der „Poſt“ zu: 
Si kolae erlitt der König von Holland einen Rück⸗ 
feiner Krankheit. Die täglichen Spazier⸗ 
e ſeien ausgeſetzt, die Aerzte berufen worden. 
Amfterdam, 17. Juni. Der Schah von 
en, der an der Landesgrenze von Ver⸗ 
n des Königs begrüßt worden war, iſt 
en Abends eingetroffen und auf dem Bahn⸗ 
von den Spitzen der Zivil⸗ und Militär⸗ 


den, dem perſiſchen Geſandten in Paris, 
berſiſchen Generalkonſul Heſſe und anderen 


nguirten Perſönlichkeiten empfangen worden. 
Schah ſchritt die Front der Ehrenwache ab, 
rend die Muſik die perſiſche Nationalhymne 
te und begab ſich dann in einem Hofwagen, 


2 von einer Abtheilung Kavallerie eskortirt, nach 
ER dem Amſelhotel, wo er Abſteigequartier ge 
5 nommen hat. 
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5 Provinzielles. 


> Strasburg, 17. Juni. Vor einigen 
Tagen waren in der Angelegenheit, betreffend 
roc c CN SON 
nich ſelten aufzuſuchen pflegte, um ſie zur Ver⸗ 
iranten feiner Leiden und Wünſche zu machen. 
Dorcas war glück- und freudeſtrahlend wie 

nie, und glaubte ſich vollſtändig berechtigt, ihr 
Glück und ihre Freude zur Schau zu tragen, 
denn ehe ſie ihre Wohnung verlaſſen, hatten 
fie und Michael ein langes und ernſtes Geſpräch 
gehabt, und er hatte feierlich gelobt, die Ereig⸗ 
niſſe, die Beider Leben fo ſehr getrübt, ſtets 
ade Warnung vor Augen zu haben. Auch hatte 
er hr gelagt, daß er Miß Weſtbrook das Geld 
wieder bringen würde, in deſſen Beſitz ſie Adam 

Halfdays erſtes Teſtament geſetzt, und der Ge: 
barke, daß ihr Michael nun als rechtlicher 

Mann daſtehe, trug noch weſentlich zur Er⸗ 

höhung ihres Glückes und ihrer Freude bei. 

Nach einer Unterhaltung wandte er ſich an 
DU Weſtbrook und ſagte: 

„Miß Mabel, ich habe Ihnen hier das 
Geld, zwar nicht alles, mitgebracht, um das 
Brian Ihretwegen jo ſehr geſorgt hat!“ und 
damit legte er ein Packet Banknoten auf den 
Dich, und heftete dabei einen ſchüchternen Blick 
auß feinen Schwager. 

Mabel war im Begriff, ihm zu antworten, 
doch kam ihr Brian, vielleicht einen neuen 
Streit hinſichtlich des ſchon ſo vielfach ge⸗ 
nonnten Geldes befürchtend, zuvor, und fragte 
in geihäftsmäßigem Ton: 

„Wie groß ift die Summe, die daran fehlt?“ 

„Fünftauſend Pfund! — Ehe das zweite 
Toftament gefunden, waren Dorcas und ich recht 

mäßige Erben.“ 
„Und haben Sie und Dorcas während dieſer 
eit eine jo große Summe gebraucht?“ 

„Laß es gut ſein, Brian, ſprich nicht weiter 
rüber!“ bat Mabel. 

„Wir haben nicht Alles gebraucht,“ ent⸗ 
egnete Michael finſter, ſondern ich habe etwas 
Mrückbehalten, um in einer anderen Gegend 
Landes ein Geſchäft zu begründen!“ 


e 


Zu beiden. 


die Umwandlung der hieſigen Privat⸗Mädchen⸗ 
ſchule in eine öffentliche Lehranſtalt, die Herren 
Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Schneider 
vom Kultusminiſterium aus Berlin und Regie⸗ 
rungs⸗Schulrath Friebel aus Marienwerder 
hier anweſend. Bekanntlich ſoll die Dockhornſche 
Mädchenſchule zum 1. Oktober cr. von der 
Stadt übernommen werden. In Begleitung 
des Herrn Schulinſpektor Bajohr revidirten die 
Herren auch einige Landſchulen des Kreiſes. 
— Ein hieſiger Beamter, welcher dieſer Tage 
mit der Bahn von Jablonows nach Strasburg 
zurückfuhr, lehnte ſich zufällig, als der Zug 
bereits ſeine volle Fahrgeſchwindigkeit entwickelt 
hatte, gegen die Thüre des Kupees. Da die⸗ 
ſelbe nur leicht angelehnt war, gab ſie dem 
Druck nach und beinahe wäre der Herr hinaus⸗ 
geſtürzt, wenn ihn nicht ein Mitreiſender mit 
Aufgebot aller Kräfte feſtgehalten hätte. — 
Einem Herrn wurden beim Baden ſämmtliche 
Kleidungsſtücke geſtohlen. Erſt nach Verlauf 
von 2 Stunden erhielt der Arme andere Kleider. 
Dem Diebe iſt man auf der Spur. 

Flatow, 17. Juni. Von dem hieſigen 
„Bureau für deutſche Anſiedlung im Kreiſe 
Flatow“ iſt, wie ſ. Z. berichtet, das Rittergut 


Butzig angekauft worden, um es nach ſtaatlichem 


Muſter zu koloniſiren. Letzteres iſt nunmehr 
geſchehen, und es ſind die betreffenden notariellen 
Akte mit deutſchen Koloniſten in voriger Woche 
abgeſchloſſen worden. 

Danzig, 17. Juni. Das „Danziger In⸗ 
telligenzblatt“ hat geſtern eine Feſtnummer aus⸗ 
gegeben, in welcher es ſeinen Leſern mittheilt, 
daß es jetzt 150 Jahre beſtehe. Nachdem zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts in Berlin 
ein Intelligenzblatt gegründet worden, ſei durch 
Kabinets⸗Ordre vom 6. Januar und 10. 
Februar 1727 (deren Wortlaut angeführt 
wird) den Regierungsbehörden in Preußen die 
Beförderung der Intelligenz» und Adreß⸗Kom⸗ 
toirs zur Pflicht gemacht. Im damaligen Frei⸗ 
ſtaat Danzig erſchien das erſte Intelligenzblatt 
im Februar 1739 unter dem Titel „Nützlicher 
Danziger Erfahrungen Erſtes Stück“, zunächſt 
als Monatsblatt. Aus ihm iſt das heutige 
„Danz. Intelligenzblatt“ direkt hervorgegangen. 
Redigirt wurde ſein Stammvater von dem 
Profeſſor Mich. Chriſtoph Hanow, er wurde 
„gedruckt und war zu bekommen bei Johann 
Thomas Schreiber, eines Hochedlen Hochw. 
Rahts und des Löblichen Gymnaſii Buchdrucker 
in der Fleiſchergaſſe“, deſſen Erben das Ge⸗ 
ſchäft 1780 an Daniel Ludwig Wedel ver⸗ 
kauften, der es nach der Jopengaſſe Nr. 8 ver⸗ 
legte, wo es noch heute nach mehr als hundert 
Jahren exiſtirt. Der aus 12 Nummern be⸗ 
ſtehende erſte Jahrgang der „Nützlichen Danziger 
Erfahrungen“ 


kündigung von 4 in Danzig herausgegebenen 
Druckwerken, eine Hausverkaufs⸗Offerte und 
zwei fernere Annoncen, den übrigen Inhalt 
bilden ſtatiſtiſche Notizen über das damals ca. 
60 000 Einwohner zählende Danzig. (D. 3.) 
Marienburg, 17. Juni. Der bisherige 
Dekan, Pfarrer Dr. theol. Franz Ritzte hierſelbſt 
iſt zum Domherrn bei der Kathedralkirche des 
Bisthums Ermland in Frauenburg ernannt. 
Elbing, 17. Juni. Der Todestag Kaiſer 
Friedrichs wurde hier in ernſter, würdiger und 
— 


Dieſen Worten folgte eine Pauſe, welche 
Brian nach einem Blick des Einverſtändniſſes 
auf Mabel unterbrach, indem er ſagte: 

„So behalten Sie das Geld als ein Geſchenk 
von Mabel Weſtbrook, der alleinigen rechtmäßigen 
Eigenthümerin, und mögen Sie Glück mit dem⸗ 
ſelben haben! — Wollen Sie Ihr Glück in 
der Ferne allein verſuchen und Dorcas vorläufig 
bei uns laſſen?“ g 

Er wurde hier von ſeiner Schweſter unter⸗ 
brochen, die mit früherer Heftigkeit und zorn⸗ 
funkelnden Augen ausrief: 

„Willſt Du uns trenneu, Brian? Mann und 
Weib trennen, obgleich Du weißt, daß Michael 
Sewell und ich uns treu lieben, und ich nur 
an ſeiner Seite glücklich ſein kann?“ 

„Du wirſt alſo Deinen Gatten begleiten?“ 
fragte Brian mit einem Blick voll Theilnahme 
auf ſeine Schweſter. 

„Sie muß mich begleiten!“ rief jetzt Michael 
Sewell. „Dorcas muß bei mir bleiben, denn 
ich würde mich um Alles in der Welt nicht von 
meiner ſo guten und braven, kleinen Frau trennen, 
die, wie ich nun weiß, mich allein auf dem 
rechten Weg halten wird!“ 

„Mein guter, lieber Michael!“ flüſterte 
Dorcas unter Thränen, und ſchmiegte ſich zu⸗ 
gleich an den Arm ihres Mannes. 

„Wäre nicht Ihr Vater bei uns geweſen, 
ich hätte meine Frau nie verlaſſen!“ 

„Sei unbeſorgt, Michael Sewell“, unterbrach 
ihn William Halfday mit einer faſt verächtlichen 
Handbewegung, „Du wirſt durch mich nicht 
wieder beläſtigt werden, denn Brian, deſſen 
Leben ich gerettet —“ g 

„Ich werde Dir einen geeigneten Aufenthalt 
mit hinlänglicher Pflege verſchaffen, Vater“, 
ſagte beruhigend ſein Sohn, „wo Du zugleich 
in der Nähe von alten Freunden und Bekannten 
ſein wirſt, bis Mabel und ich von unſerer Reiſe 
nach Amerika zurückkehren!“ 


enthält nur 26 Annoncen, die 
erſte Nummer vom Februar 1739 nur die An⸗ 


echt künſtleriſcher Weiſe von unſerm Kirchenchor 
durch eine Muſik⸗Aufführung in der h. Drei⸗ 
königskirche begangen. Die gut beſuchte Feier 
hinterließ einen bedeutenden Eindruck. — In 
betreff der Uebernahme des Realgymnaſiums 
auf den Staat ſind die Verhandlungen ſoweit 
gediehen, daß die Stadt ſich verpflichtet hat, 
das Anſtaltsgebäude mit einem Koſtenaufwande 
von etwa 7000 Mk. auszubauen und zu den 
Unterhaltungskoſten dem Staat eine jährliche 
Rente zu zahlen. Wie die „Elb. Ztg.“ nun 
hört, haben ſich die ſtädtiſchen Behörden dahin 


geeinigt, dem Provinzial⸗Schulkollegium einen 


Betrag von 9000 Mk. als jährlichen Unter⸗ 
haltungszuſchuß bei Uebernahme der Schule an⸗ 
zubieten. Der Zuſchuß, den die Stadt ſeither 


für das Realgymnaſium unter eigener Leitung 


zu leiſten hatte, bezifferte ſich auf etwa 13 000 
Mark. Die Verhandlungen mit dem Provinzial⸗ 
ſchul⸗Kollegium ſollen ſich einem günſtigen Ab⸗ 
ſchluß zuneigen. 

O Dt. Eylau, 17. Juni. In eine unge⸗ 
wohnte Aufregung verſetzte das geſtern und 
vorgeſtern hier abgehaltene Sängerfeſt die hieſige 
Einwohnerſchaft. Am Sonnabend gegen 4 Uhr 
traf als erſter der eingeladenen Vereine die 
Graudenzer Liedertafel in einer Stärke von 
ungefähr 50 Sängern ein und wurde von der 
hieſigen Liedertafel unter den Klängen der Ka⸗ 
pelle des Inf.⸗Regts. Nr. 44 auf dem Oſtbahn⸗ 
hof empfangen und nach der feſtlich geſchmückten 
Stadt geleitet. Nach einem Willkommenstrunk 
und kurzer Raſt im Schützengarten führte man. 
die Graudenzer Gäſte nach ihrem gemeinſchaft⸗ 
lichen Quartier, der Brauerei des Herrn Eppinger. 


Unterwegs bereiteten die Graudenzer dem Hotel⸗ 


beſitzer Herrn Kowalski, welcher in weiteren 
Kreiſen bekannt iſt, eine angenehme Ueber⸗ 
raſchung, indem fie vor deſſen Hauſe Halt 
machten und unter allgemeinem Jubel dem zu 
Thränen gerührten alten würdigen Herrn ihr 
„Grüß Gott“ entgegenſchallen ließen. Sicht⸗ 
lich überraſcht waren die Gäſte, als ſie in ihr 
Quartier gelangten. Der liebenswürdige Wirth 
hatte weder Koſten noch Mühe geſcheut, um 
ſeinen Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm als 
möglich zu geſtalten. Nicht nur für bequeme 
Lagerſtätten, ſondern auch für Trank und 
Speiſe hatte er in liebenswürdiger Weiſe Sorge 
getragen. Nach kurzer Raſt wurde unter den 
Klängen der Muſik der Ausmarſch nach dem 
2 Kilometer entfernten reizend gelegenen Silmſee 
angetreten, wo ſich bald ein zahlreiches Publi⸗ 
kum anſammelte, das aufmerkſam den Vorträgen 
der Sänger lauſchte. Inzwiſchen waren auch 
der Verein aus Leſſen und mehrere Sänger 
aus Marienwerder eingetroffen, welche von 
Deputationen empfangen und nach dem Konzert⸗ 
platz geleitet wurden. Bei eingetretener Dunkel⸗ 
heit trat man den Rückmarſch an, ein gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein im Schützengarten beſchloß 
den Vorabend. Deputationen empfingen auf 
dem Oſtbahnhof die am andern Tage Vor⸗ 
mittags eintreffenden Vereine Oſterode, Stras⸗ 
burg, Illowo. Zum Empfange der auf dem 
Stadtbahnhof ausſteigenden Vereine Marien⸗ 
werder, Rieſenburg und Roſenberg war die 
Dt. Eylauer Liedertafel nebſt Muſikkapelle an⸗ 
weſend. Nachdem noch zu Wagen die Vereine 
aus Saalfeld und Freyſtadt eingetroffen und 
die Feſtabzeichen vertheilt worden waren, be 
A 


William Halfday blickte triumphirend auf 
ſeinen Schwiegerſohn, der einen Seufzer der 
Erleichterung ausſtieß, indeß Dorcas Mabels 
Hand ergriff und ſie an ihre Lippen drückend mit 
ungewöhnlicher Bewegung ſagte: 

„Der Augenblick der Trennung iſt da, Miß 
Weſtbrook, nun bald meine Schweſter; erſt nach 
einigen Jahren ſehen wir uns wieder. Das 
Scheiden wird mir unausſprechlich ſchwer, doch 
überlaſſe ich Sie Brians Sorge und flehe Gottes 
Segen auf Ihr künftiges Leben herab! — Sie 
ſind das erſte Weib, das er geliebt, das auch ich 
von ganzer Seele liebe, und nie, nie vergeſſen 
werde! Leben Sie wohl, Miß Weſtbrook, auf 
Wiederſehen!“ 

Thränen erſtickten ihre Stimme und Mabel 
ſchloß die Weinende in ihre Arme, küßte ſie 
zärtlich und flüſterte: 

„Lebe wohl, Dorcas, meine liebe Schweſter; 
ſei glücklich, und laß uns auf ein baldiges und 
frohes Wiederſehen hoffen!“ 

Auch Michael nahm Abſchied von Mabel 
Weſtbrook, Als die Verlobten ihnen nachblickten, 
während William Halfday in einem Seſſel am 
Kamin kauerte, ſagte Brian in ernſtem ſinnendem 
Ton: 

„Da gehen ſie, und auf einige Jahre wenig⸗ 
ſtens wird durch ſie Dein Leben nicht wieder 
umdüſtert werden! — Nachdem nun alle 
Uebrigen der Familie verſorgt, bleibt noch ein 
Halfday übrig —“ 

„Der mir Freund, Schutz und Stütze 
ſein wird in der Welt, in der ich allein und 
verlaſſen daſtehe, der für mich ſorgen, mich 
nie außer Augen laſſen wird, ſo lange er lebt, 
und ſo lange ich lebe, wie er es mir ſchon da⸗ 
mals in Datchet Bridge verſprochen“, er⸗ 
widerte Mabel, ihr Haupt an der Bruſt des 
Mannes bergend, der ihre erſte und einzige 
Liebe geweſen. 


meiſter. 
am Himmel aufgethürmt, und kaum hatte man 


gann die Generalprobe der Geſammtchöre im 
Saale des Schützenhauſes. Gemeinſchaftliche 
Feſttafel im Hotel zum Kronprinzen, dort Be⸗ 
grüßung der Sänger durch unſern Bürger⸗ 
Düſteres Gewölk hatte ſich inzwiſchen 


den Umzug durch die Stadt begonnen, als der 


Himmel ſeine Schleuſen öffnete und der Regen 
in Strömen niederging. Dem Konzert wohnte 


ein ſehr zahlreiches Publikum bei. 
Löbau, 17. Juni. In Folge der an 


anderer Stelle gemeldeten Veruntreuung iſt 
Herr Qberlandsgerichts⸗Präſident Elteſter hier 
eingetroffen. 
zweiten Lehrerprüfung am hieſigen Seminar 


— Zu der heute begonnenen 


haben ſich 41 Lehrer gemeldet. 
Löbau, 17. Juni. Am Freitag wurde 


der hieſige Gerichtskaſſenrendant Sekretair P. 
wegen Unterſchlagung ſeines Amtes entſetzt. 
P. hat durch Faäͤlſchungen der Bücher, welche 
bisher in 16 Fällen feſtgeſtellt ſind, etwa 1840 
Mark unterſchlagen. P. 
haftung nicht ſofort erfolgte, ſeit Sonnabend 
früh ſpurlos verſchwunden. 


iſt, da ſeine Ver⸗ 


Mohrungen, 16. Juni. In der ge⸗ 


ſtrigen Sitzung des Magiſtrats wurde der 
Predigtamts⸗Kandidat Otto Bowien, ein ges 


borener Mohrunger und gegenwärtig in Inſter⸗ 


burg, als zweiter Prediger der hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirche gewählt und damit einem allge⸗ 
meinem Wunſche entſprochen. 


Neuſtettin, 17. Juni. 
11 Häuſer niedergebrannt. 
— —— 
Lokales. 
Thorn, den 18. Jun 


Hier ſind geſtern 
(D. 3.) 


— [Militäriſches.] (General⸗Lieu⸗ 
tenant Golz, beauftragt mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte des General⸗Inſpekteurs des Ingenieur⸗ 
und Pionier⸗Korps und der Feſtungen, iſt geſtern 
zu Inſpiziung hier eingetroffen und hat im 
Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung genommen. 

— 1 theilungen.] Herrn 
H. A. 


ggert in Bromberg, vom 14. Dezember 
1888 ab, auf Schraube mit Schraubenflächen⸗ 


ſicherung zwiſchen Mutter und Gegenmutter bei 
entgegengeſetztem Gewinde, Herrn F. Mundt 
in Berlin O., Mühlenſtr. 67 a, 
Israelowicz in Bromberg, vom 5. Oktober 


und H. 


1888 ab, auf Büchſenverſchluß. 
— [Rennſport.] Bei dem am Freitag 


zu Hoppegarten bei Berlin abgehaltenen Rennen 
ſiegte 


im Offizier⸗Rennen (Union⸗Klubpreis 
1000 Mk. dem erſten, 500 Mk. dem zweiten 


Pferde) Lieutenant Schlüter's (4. Ulanen) Fuchs⸗ 


Stute „Hymenaea“ v. Hymenaeus a. d. Walkyre 
mit Lieutenant von Grävenitz als Reiter. 


Zweites Pferd war Lieutenant Schlüter's braune 


Stute „Maiennacht“, Reiter: Beſitzer. Im 
Großen Armee⸗Jagd⸗Rennen kam Lieutenant 
Schlüter mit Lieutenant Graf Hallwyl's 
(18. Huf.) braunem Wallach „Crofter Boy“ 
als Zweiter ans Ziel und errang außer dem 
Geldpreis von 1700 Mk. einen Ehrenpreis 


Sr. Majeſtät des Kaiſers, beſtehend in einem 
—— — — —— — 


Eine Nordland fahrt.) 


Von Karl Böttcher. 
Machdruck verboten.) 
1 


Wie man nach franzöſiſchn Romanen gern 
eine Dorfgeſchichte lieſt und nach Süßigkeiten 
einen ſcharfen Käſe nimmt, ſo ſehnt man ſich 
in ſommerlichen Tagen aus der heißen Bran⸗ 
dung des Berliner Lebens nach fernkühler 


Gebirgseinſamkeit. Deshalb beſchloß ich, etwas 


Dänemark, Schweden und Norwegen zu mir zu 


nehmen und eine Nordlandfahrt zu inſzeniren. 


Ich wappnete mich mit dem dreifachen Plaid 
und dem gezückten Regenſchirm, lernte flugs 
etwa zwei Dutzend Vokabeln, damit ich ſchwediſch 
von eins bis zehn zählen, ſowie etwas zu eſſen 
beſtellen konnte, und dann — noch einmal 
heizet mir die Lokomotive, ihr Muſen! zur 
Fahrt in's ſagenumwobene, nordiſche Land. 
Doch trotz dieſer prächtigen Ausrüſtung habe 
ich bis jetzt im „fernen Ausland“ noch keine 
Eroberung gemacht. Nur ein altes Kaſtell, dem 
ich im Eiſenbahnwagen gegenüber ſaß, hätte 
ſich mir ohne Schwertſtreich ergeben, wenn ich 
nicht mit der Geſchwindigkeit des keuſchen 
Joſeph geflohen wäre. Doch ich will nicht 
vorgreifen. Anne 

Der in Stettin erfolgende Abſchied von 
Deutſchland wurde mir ziemlich leicht gemacht. 
Ein genialer Zahnarzt hatte dort in ſeinem 
Schaufenſter aus all' jenen Zähnen, welche er 
im Verlaufe ſeiner Amtsthätigkeit ausgezogen, 
in eigenthümlichen Zuſammenſtellungen allerhand 
fromme Sprüche gebildet, was wohl zur Ge⸗ 
nüge beweiſt, wie viel Zahnſchmerzen in manchem 
deutſchen Gau die arme Menſchheit herum⸗ 
plagen, während im „Elyſiumtheater“ ein Herr 
Leon Reſemann aus Breslau als Gaſt auftrat, 
wohl nur, um zu zeigen, bis zu welcher 
gletſcherhaften Höhe die künſtleriſche Nachſicht 


„) Unſer Berliner feuilletoniſtiſcher Mitarbeiter be 
findet ſich gegenwärtig auf einer Reiſe durch Däne⸗ 
mark und Echweden und ſendet uns an Stelle des 
üblichen „Berliner Briefes“ dieſe fröhliche Reiſe⸗ 
plauderei. Die Redaktion. 


U 


goldenen Pokal. Der Ehrenpreis wurde dem 
Reiter von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen 
Leopold im Auftrage des Kaiſers überreicht. 

— [Schiffsunfall.] Der Schrauben 
dampfer „Schwan“, in Thorn gebaut und vor 
kurzem in den Dienſt der Regulierungsbauten 
an der Weichſel bei Bohnſack geſtellt, befand 
ſich Sonnabend Nachmittags auf der Fahrt von 
Danzig nach Bohnſack, als ſich plötzlich die 
Schraube löſte. Zum Glück befand ſich der 
Dampfer noch auf der todten Weichſel, ſo daß 
es alſo möglich wurde, ihn ohne große Mühe 
ans Ufer zu bringen. Einige Herren von der 
Strombauverwaltung, welche auf dem Dampfer 
nach Bohnſack wollten, um die Bauten zu be 
ſichtigen, mußten ihre Fahrt mit dem Dampfer 
„Libelle“ fortſetzen. . 

— [Die Handwerker » Lieber 
tafel] unternimmt Sonntag, den 23. d. M., 
einen Ausflug auf Wagen nach Leibitſch. Abfahrt 
1½ Uhr Nachmittags von der Weſtſeite der 
Jakobskirche aus. Freunden des Vereins iſt 
die Theilnahme geſtattet. Fahrkarten ſind bei 
Herrn Friſeur Schmolbocki, Brückenſtraße, bis 
20. d. Mts. Abends zum Preiſe von 60 Pf. 
für die Perſon zu haben. Die Fahrkarte be⸗ 
rechtigt zur freien Hin⸗ und Rückfahrt. 

— [Thorner Radfahrerverein.] 
In der geſtrigen Haupt⸗Verſammlung wurden 
3 neue Mittglieder aufgenommen. Alsdann 
wurde beſchloſſen, den Verbandstag des Gaues 
25 am 30. Juni im Wiener Kaffee⸗Mocker ab⸗ 
zuhalten und mit demſelben ein Sommerver⸗ 
‚gnügen, beſtehend aus Konzert ꝛc. zu verbinden. 

— [Die Geſangsabtheilung 
des Turnvereins hat in ihrer geſtrigen Sitzung 
beſchloſſen, fortan die Geſangs⸗ Uebungen wieder 


regelmäßig abzuhalten. 


— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] In der am 17. d. Mts., ſtattge⸗ 
fundenen Vorſtandsſitzung wurde Herr Riemer⸗ 
und Sattlermeiſter F. St phan zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt an Stelle des Herrn G. 


Meyer, der dieſes Amt niedergelegt hat. 


— [Das geſtrige Schulfeſt] der 
Bromberger Vorſtadtſchule war von dem präch⸗ 
tigſten Wetter begünſtigt. Sehr zahlreich hatten 
ſich Eltern der Zöglinge und Freunde der 
Anſtalt im Ziegeleiwäldchen eingefunden, wo 
Herr Rektor Heidler, der Leiter der Schule, 
nach dem Eintreffen des Feſtzuges eine Anſprache 
hielt, die in ein begeiſtert aufgenommenes Hoch 
auf den Kaiſer ausklang. Nach der Rückkehr 
auf den] Schulhof erwähnte Herr Rektor H. 
der Bemühungen der Stadt um die Hebung 
des Schulweſens und brachte den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden den Dank hierfür durch ein Hoch aus. 

— [Der diesjährige Spazier⸗ 


gang! des Gymnafiums bezw. Realgymnaſiums 


nach Barbarken findet Donnerſtag den 27. d. 
Mts. ſtatt. 

— [Strafkammerſitzung]! vom 
18. Juni. Verhandelt wurde ausſchließlich in 
Berufungsſachen. Die Käthner Ignatz Baginski 
und Joſef Montowski aus Montowo waren 
wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung vom 


der guten Stettiner in dieſen ſommerlichen 
Tagen mißbräuchlich geſteigert werden kann. 
Unter ſolch' umflorten Eindrücken war ich auf 
dem Kai angelangt, ſah die Rauchwolken der 
Dampfboote ſich kräuſeln, denn „der Menſch muß 
hinaus in's feindliche Leben“, und nun fuhr ich 


auch ſchon die Oder hinunter. 


— 


— 


Die Ufergegend ſucht nicht gerade mit land⸗ 
ſchaftlichen Reizen aufzuſchneiden, ſondern be⸗ 
fleißigt ſich einer Art eifiger Gleichgiltiakeit. 
Deshalb ſuchte auch ich nicht mit meinem 
Opernglaſe allerhand Liebeswerbungen anzu⸗ 
stellen, beſchäftigte mich mehr mit den Paſſa⸗ 
gieren. Es wimmelte förmlich auf dem Ver⸗ 
decke, und man hörte alle Sprachen und Dialekte: 
Deutſch vom grobgemahlenen Schwöbiſchen bis 
zum feingeſiebten Hannoveriſchen, international 
abgeſtandenes und kuhwarmes Franzöſiſch aus 
Paris, Heingehadtes und amerikaniſches Klumpen⸗ 


Engliſch, ja ſogar friſchabgeſtochenes, borſtiges 


Ruſſiſch, ſowie unter ſchwachem Miau ver⸗ 
blutendes Polniſch. Die Flachheit der Gegend 
wurde plötzlich von einem korpulenten Kerl 
unterbrochen, der aus dieſem Paſſagier⸗Ge⸗ 


wimmel auftauchte und mit dem Umfange 


ſeines Bauches einen Höhenzug darſtellte, wie 
ihn die Gebilde meiner Phantaſie kaum über⸗ 
treffen konnten. Das war ein Bauch, bei deſſen 
Anblick man, wie bei dem des geſtirnten 
Himmelsgewölbes, die Weisheit und Allmächtig⸗ 
keit ſeines Schöpfers bewunderte — eine wahre 
Fettpyramide, geradezu ein Monumentalbauch, 
und wenn Shylock ſolche Wechſelſchuldner ge⸗ 
Habt hätte, würde er nicht jo einfältig geweſen 
ſein, ſich nur ein Pfund Fleiſch verſchreiben zu 
laſſen, ſondern hätte ſich mindeſtens einen 
halben Zentner an Zahlungsſtatt ausbedungen. 
Mein Gott, wenn dieſe cyklopiſche Unterleibs⸗ 
maſſe, die in ihrem Leben eine hübſche Anzahl 
von Beefſteaks mit Setzeiern vertilgt haben 
mochte, ſpäter die Seekrankheit bekommen ſollte! 

Ich mußte wohl das Ausſehen eines Welt⸗ 
umſeglers haben, denn als ſich in der Ferne 
die Thürme von Swinemünde zeigten, fragte 
mich dieſer dicke Herr plötzlich: „Sie reiſen 
gewiß nach Swinemünde?“ „Nein,“ rief ich, 


zan Aſthma geſtorben, es war ein Seiden⸗ 


Schöffengericht zu Löbau zu je 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, ihre Berufung wurde ver⸗ 
worfen. Dagegen hatte die Berufung des 
Schachtmeiſters Friedrich Lewandowski⸗Koſtbar 
gegen das Urtheil des hieſigen Königl. Schöffen⸗ 
gerichts, welches ihn wegen vorſätzlicher körper⸗ 
licher Mißhandlung mittelſt eines gefährlichen 
Werkzeuges zu 6 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt, den Erfolg, daß L. ein freiſprechendes 
Erkenntniß erzielte. Der Poſtenſchreiber Alex. 
Litkiewicz: Thorn war angeklagt, am 11. Januar 
d. J. den Büchſenmacher Emil Baranowski⸗ 
Thorn mit einem Stock vorſätzlich geſchlagen 
zu haben. Der Angeklagte war vom hieſigen 
Schöffengericht wegen dieſes Vergehens zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Straf⸗ 
kammer erkannte auf 30 M. Geldſtrafe bezw. 
6 Tagen Haft. 

— [Ueberfahbren] wurde heute Mittag 
im inneren Kulmer Thor ein kleines Kind von 
einem Fuhrwerk, das ein Offizier leitete. 
Letzterer hatte keine Schuld an dem Unfall, das 
etwa 3 Jahr alte Kind war ohne Aufſicht und 
lief plötzlich in die Pferde, die der Lenker 
ſofort parirte. Der Offizier hat ſich des Kindes 
angenommen, er veranlaßte den erſten Verband 
und die Ueberführung in die Wohnung der 
Eltern. Glücklicherweiſe hat das Kleine nur 
unerhebliche Verletzungen davongetragen. 

— [Der heutige Wochenmarkt! 
war reich beſchickt, der Verkehr auf demſelben 
ein reger. Preiſe: Butter 0,80, Eier (Mandel) 
0,60, alte Kartoffeln 1,60, Stroh 2,75, Heu. 
3,00 Mark der Zentner, Barſche, Schleie, 
Karauſchen je 0,40, Hechte 0,50, Aale 1,00 
Mark das Pfund, Krebſe 1,00 —4,00 Mark 
das Schock, Schoten 0,10, Spargel 0,50, 
grüne Bohnen 0,30, friſche Kartoffeln 0,25, 
Stachelbeeren 0,10 Mark das Pfund, Moh⸗ 
rüben 0,05, Radieschen 0,02, Schnittlauch 
0,02, Mark das Bund, die Mandel Kohlrabi 
0,30, 1 Gurke 0,05 0,60, das Bund 
Zwiebeln 0,02, das Maß Erdbeeren 0,15, das 
Pfund Kirſchen 0,20, junge Hühner 0,70 bis 
1,20, alte Hühner 2,00, Tauben 0,65 M. das Paar. 

— [Gefunden ein rothes Chenilletuch 
auf dem Wege von der Eiſenbahnbrücke zum 
Hauptbahnhof, ein Bund Spargel auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt. — Herr Beſitzer Andreas 
Krampitz in Roßgarten hat Sonnabend, den 


15. d. Mts., 6 Uhr Abends, auf ſeinem Grund⸗ 
ſtück eine geſattelte Schimmelſtute ohne 


Zaum aufgegriffen. Näheres im Polizei⸗ 


Sekretariat. 
[Polizeiliches.] Verhaftet 11 


Perſonen, die meiſten wegen Bettelei und groben 


Unfugs. 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,26 Mtr. 


TUR Klaſſenlotterie. 


ewähr.) 
Berlin, 17. Juni 1889. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 
180. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 135 313. 


nach Kopenhagen.“ „Ach, Kopenhagen!“ flötete 
eine Dame aus der Ecke mit elegiſch zirpendem 
Tone, „ich war als junges Mädchen mit meiner 
Tante dort.“ In meiner Zerſtreutheit wollte 
ich gerade fragen, ob Kopenhagen damals ſchon 
exiſtirt habe, aber die Dame fuhr traurig fort: 
„Leider knüpfen ſich ſehr trübe Erinnerungen 
an dieſe Reiſe, denn unſer armer Molly iſt dort 


pintſcher und darum ſtimmt es mich 
ſtets wehmüthig, wenn ich höre, daß Jemand 
nach Kopenhagen reiſt.“. Sie packte in 
Swinemünde ihre Schmerzen zuſammen und 
ging an's Land, zwei Bankierstöchter, deren 
Heirathsfähigkeit auch von dem ärgſten Rabu⸗ 
liſten nicht beſtritten werden konnte und die mit 
ſo großen Naſen geſegnet waren, daß auf ihnen 
ſofort eine Gebirgsbahn Platz gehabt hätte, 
folgten. Und dann dampfte das Schiff hinaus 
in die majeſtätiſche Pracht der Oſtſee. 
Thallatta! Sei mir gegrüßt, ewiges, er⸗ 
habenes, herrliches Meer! Ob du mit deinen 
ſpiegelglatten Wogen dich zu langweilen ſcheinſt, 
als habeſt du eine Sonntags⸗Nachmittagspredigt 
angehört, ob du ſtürmiſch erregt biſt, wie ein 
heißgeliebtes Frauenherz, wenn es betrübt 
wurde — immer leuchteſt du in gleicher Er⸗ 
habenheit! Solche poetiſche Empfindungen 
mochten auch ein hübſches Pärchen beſchleichen, 
das ſich auf der Hochzeitsreiſe befand. Mit 
verſchlungenen Händen ſaß es ſchweigend auf 
einer Bank in der Nähe des Steuerrades, und 


wenn es ſich unbeobachtet glaubte, tönte von 


dieſer Bank jenes ſüße Geräuſch daher, wie es 
nur vier aufeinander gepreßte Lippen hervorzu⸗ 
bringen vermögen. Was kümmerten die Glück⸗ 
lichen die Segel, welche am Horizont auf⸗ 
tauchten und verſchwanden, was die in blauer 
Ferne ſchwimmende Küſte von Rügen; die ganze 
herrliche Natur ſchien für ſie nur ein Abklatſch 
eines ihrer innigen Küſſe zu ſein, wie jetzt 
wieder einer ſo ſüß ertönte. Inzwiſchen machte 
ſich die Sonne, welche den ganzen Tag über 
— um mit einer beliebten Wendung der Theater⸗ 
Kritiker zu reden — ſich ihrer Aufgabe auf's 
Beſte erledigt hatte, zu einem prächtigen Ab⸗ 


Friedmann-Pilitz an 


8 Gewinne von 50 M. auf Nr. 19 266. 54907. 
75915. 92449. 151253. 181163. 184959. 185 833 

13 Gewinne von 300 M. auf Nr. 14 262. 22173. 
22631. 28516. 39 227. 47074. 56 585. 68 138. 
84829. 109 317. 131749, 162035. 175 502. 


Handels-Nachrichten. 


Warſchau, 17. Juni. [Wollmarkt.] Zufuhr 
54000 Pud, Geſchäftsſtille, vorläufig umſatzlos, Pro⸗ 
duzenten verlangen bis 5 Thaler über Vorfahr, 
Käufer bieten Vorjahrspreiſe. Aus Leipzig, Breslau, 
Schleſien Großhändler anweſend. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königlicher Oberförſter in Eichenau, Verkauf 


von Kiefern ⸗ Rundholz, Kiefern ⸗Kloben, Kiefern⸗ 
Knüppeln aus den Beläufen Elſendorf, Kirſchgrund 
und Brühlsdorf am 21 Juni, von Vorm. 9 Uhr 
ab, im Bahnhofsgebäude in Hopfengarten. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 18. Juni ſind eingegangen: Joh. Malek von 
Muth⸗Pulawy an Muth⸗Berlin 1 Traft 650 kief. 


Rnndholz; e von Muth⸗Piotrawin an 


Muth⸗Berlin 3 Traften 1599 kief Rundholz; Franz 
Zieba von Muth⸗Mazurki an Muth⸗Glitzen 4 Traften 


29 birken. Rundholz, 3266 kief. Rundholz; Joſeph 


Gurski von Karpf u. Co.⸗Ulanow an Verkauf Thorn 
1 Traft 1890 kief. Mauerlatten; Wilhelm Wernicke 
von Ehrlich⸗Przyszek an Verkauf Thorn 2 Traften 
1051 tief, Rundholz, 605 Elſen; Karl Billgenroth von 
Ordre Brahemünde 5 Traften 
3125 kief. Rundholz; Jacob Bidermann von Bajer⸗ 
Konskawola an Müller⸗Brahlitz 3 Traften 1582 kief. 
Rundholz; S. Großbard von Neymark⸗Wyszkow an 


dholz. 118 kief. Mauerlatten; 
Michael Woytila von Baer laude an Verkauf 
Thorn 1 Traft 1953 kief. Rundholz; Juda Lorbeer⸗ 
baum von Horwitz⸗Ulanow an Verkauf Thorn I Traft 


488 kief. Rundholz, 275 kief. Mauerlatten. 


— —— ——— — 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 17. Juni. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher weiß 124/5 Pfd. 
178 M., polnifher Tranſit bunt 122/3 Pfd u. 123/4 
Pfd. 126 M., 129/30 Pfd. 131 M, gutbunt 127 Pfd. 
134 M., hochbunt 127.8 Pfd. und 129 Pfd. 136 M., 
ruſſ. Tranſit gutbunt 124 Pfd. 129 M., hellbunt 127 
Pfd. 136 M., weiß 129 Pfd. 141 M., roth 117,8: 


Pfd. 120 M. 


Roggen unverändert. Bezahlt inländiſcher 
121 Pfd., 124 Pfd. 145 M., ruſſ. Tranſit 124,5 Pfd. 
94 M., 121/2 Pfd. 92 M. 

Gerſte ruſſ. 100 —107 Pfd. 7479 M. bez., 
Futter: 73—74 M. bez 
Hafer inländ. 142 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,65—3,80 M. bez 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 18. Juni 1889. 
Wetter: kühl. 
Weizen matt, ſehr kleines Geſchäft, 126/7 Pfd. hell 
169 M., 129 Pfd. hell 171 M. 
Roggen matt, 118 Pfd. 136 M., 120 Pfd. 138 M. 
Gerſte Futterwaare 166 —110 M. 
Erbſen 120—124 M. 
Hafer 136—140 M. 
Spiritus - Depeſche. 
Königsberg, 18. Juni 
(v. Portatius u. Grothe 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 56,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 36.50 „ —.— „ 
Juni f 5 are) 56,00 Pe e 
„ 1228 36,25 n 


— nn nn 
gang fertig. Es gab nur noch den Untergangs⸗ 
Monolog zu verpuffen, und zu dieſer Effektſzene 
ſetzte ſich ein Theil der Reiſegeſellſchaft wie in 
einer Parquettloge zurecht, um das Schauſpiel 
gratis zu genießen. Waren das eine Menge 
„Ach's“ und „Oh's“ und „Eh's“, geſpickt mit 
eſelhaften „Ah's“, die da über die Waſſer⸗ 
fläche hingehaucht wurden, der Operngläſer und 
Monocles, womit die gutgelaunte, fröhliche 
Sonne bei dieſem Abgange beleidigt wurde, 
gar nicht zu gedenken. Endlich war ſie hin⸗ 
unter, und ein Theil des Zuſchauer⸗Publikums 
verzog ſich. Es fing an, etwas monoton zu 
werden. Ks 

Um wieder ein bischen Leben in das Ganze 
zu bringen, ließ ſich eine freundliche Dame nicht 
länger erbitten, das im Salon ſtehende Pianino 
ein wenig auszulüften, während verſchiedene 
Herren ringsum mit Bierflaſchen Platz nahmen. 
Sie ſpielte zuerſt elegiſche Volkslieder, ſo daß 
Jeder ſinnend die Etiquette ſeiner Flaſche be⸗ 
ſah, und nur, wenn es vom Steuerrade her 
klang, als ob ſich Zwei geküßt hätten, blickten 
Alle auf und ſahen ſich betroffen an. Dann 
aber ſchwenkte ſich die Pianiſtin ein klein wenig 
auf ihrem Stuhle, ſetzte ſich feſter darauf und 
ließ einen Strauß'ſchen Walzer vernehmen. 
Man begann, die Zigarren im Munde herum⸗ 
zudrehen, es wurde Allen ſo tanzartig zu Muthe; 
dabei wurde die Aſche öfter abgeklepft, als es 
nöthig ſchien. Plötzlich erhob ſich ein bisher 
ruhig dareinſchauender Herr — wie ſich ſpäter 
herausſtellte ein Staatsanwalt — ſchritt würde⸗ 
voll auf eine ſchelmiſche Dänin zu, faßte ſie, 
ehe wir es uns verſahen, um den Leib, und 
als ich mir die Augen gerieben hatte, bemerkte 
ich, wie er auf's Flotteſte loswalzte. Es ſah 
aus, als ob die Strafe, die zwar hinkt, aber 
die Schuldige doch ereilt, mit dieſer walzen 
wollte. Es war ein getanzter Schuldbeweis, 


jeder Schritt ein Argument: deutlich, wuchtig, 


niederſchmetternd. Und dabei kam der Tänzer 


nicht von der Stelle, ſo daß es ſchien, als ob 


er von den vielen Verdachtsgründen nur den 
der Anweſenheit an dem Thatorte gewalzt hätte. 
Nachdem der Tanz beendet war, ſetzte ſich der 


2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 93 149. 104921. 


Vallentin u. Co.⸗Berlin 2 Traften 58 birken. Rund⸗ 
holz, 787 kief. Run 


Preis⸗Courant 
der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration z. Bromberg 


Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 17. Juni 1889. 27. Mai. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4 N05 

e Ne SE RE 1604016040 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 18. Juni. 


Fonds: feſtlich. Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 208,80 208 90 
Warſchan 8 Tage 208,45 207,75 
Deutſche Reich sanleihe 3½% . 104,20 | 104,10 
80 4% Conſolss 106,40 J 106,50 

lniſche He 5% | 62,70. | 62,00 
do. Liquid. Pfandbriefe 56,50] 56,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,90 101,90 

Oeſterr. Banknoten 1171,00 | 171.00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 226,75 | 226,25 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 184 50 | 184,70 

September⸗Oktober 181,50 | 181.70 

Loco in New⸗ Hort 85 c [85 ½e 

Roggen: loco 145,00 146,00 
Juni⸗Juli 146 00 46.00 

Juli⸗Auguſt 147,50 | 148 00 
September⸗Oktober 15 20 | 151,70 

Nböl: Juni 56,50 | 56,00 
September-Oftober 55,80 | 55,00 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55.80 55,70 
do mit 70 M. do. 35,70 | 35.80 

Juni-Juli 70er 34,90 | 34.70 

Sep.⸗Okt. 70er 35,30] 35,10 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß fur d e 
Staats-Anl. 3¼½%,ͤ für andere Effekten 4% 5 
Berliner Zentralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 17. Juni. 

Zum Verkauf: 4460 Rinder, 10817 Schweine, 
2181 Kälber und 22291 Hammel. Bei Rindern leb⸗ 
hafter Mere heute Geſchäft ruhig und langſam. 
Markt geräumt. la. 52—56, lla. 47—50, Ila. 42 
bis 46, IVa. 36—40 Mk. — Inländiſche Schweine. 
Vorhandel für Exportzwecke lebhaft. Markt geräumt. 
la. 53—54, Ila. 5052, lla. 47—49 M. Bakonier 
(76 Stück) ſchwer verkäuflich, 20 Stück unverkauft. 
— Kälberhandel glatt. la. 50—58, Ila. 38—48 Pfg. 
— Hammelmarkt ruhig. la. 44—46, beſte Lämmer 
bis 52, lla. 40—44 Pfg. 


Herr Staatsanwalt wieder mit Seelenruhe an 
den Tiſch, als wenn inzwiſchen gar nichts vor⸗ 
gefallen wäre. 

So jagte ein „Witz“ den anderen, und ſo 
verkroch ſich bei Einbruch der Nacht Alles in 
die Kabinen und erwartete das Heranſchleichen 
der Seekrankheit, und ſo wurde aus Abend und 
Morgen der andere Tag, und ſo waren wir 
plötzlich in Kopenhagen. — Schon beim erſten, 
mehrſtündigen Schlendern durch die Stadt ent⸗ 
deckte ich, daß die meiſten Einwohner der 
däniſchen Metropole „Nielſen“ heißen. Von 
unzähligen Firmenſchildern, von herumrollenden 
Wagen, von Selterswaſſerbuden, von Bier⸗ 
flaſchen, von neuen Stiefelſohlen — kurz, von 
überall her glotzt Einen dieſer Name an, gegen 
deſſen epidemiſche Verbreitung unſer deutſcher 
„Müller“ eine veilchenhafte Verborgenheit be⸗ 
deutet. Durch dieſe „Nielſen“⸗Armeen lernte 
ich ſofort halb Kopenhagen kennen, und ich 
durfte nun daran denken, der größten Sehens⸗ 
würdigkeit der Stadt, dem „Thorwaldſen⸗ 
Muſeum“, einen Beſuch abzuſtatten. Das vor⸗ 
nehmſte Kunſtwerk deſſelben ſind bekanntlich die 
„drei Grazien.“ Beim Anblick dieſer Göttinnen 
fühlt man erſt, wie ſchwer das Amt des Paris 
war, als er ein motivirtes Gutachten darüber 
abgeben ſollte, welcher der drei Schönheiten, die 
ſich ihm ohne weitere Embalage in ihrem 
Nettogewichte vorgeſtellt hatten, die Obſtprämie 
für die feinſte Qualität gebühre. Außer den 
zahlreichen, herrlichen Kunſtwerken des Muſeums 
bot die Beobachtung des noch zahlreicheren 
Publikums viel Intereſſantes. Es zeigte ſich 
auch dort, wie ſich die meiſten Leute, indem ſie 
ſich von mittelmäßigeren Kunſtgebilden nicht 
losreißen können, dann wieder an hochbedeuten⸗ 
den Sachen gleichgiltig vorübergehen, ſo prächtig 
blamiren. Ich liebe ſolche offen herausgehängte 
Dummheit, beſonders, wenn die ſich Blamiren⸗ 
den, wie es zumeiſt der Fall iſt, einer geſell⸗ 
ſchaftlichen Klaſſe angehören, die ſich gern als 
Generalpächter der Kunſt und Lebenskunſt 
aufſpielt. 
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Geſtern Morgen 2 Uhr ver⸗ 
ſtarb nach langem eiden der 
Friſeurgehilfe 
Arnhold Padratz 
im Alter von 22 Jahren 9 Monat. 

Derſelbe war bei mir faſt fünf 
Jahre im Geſchäft thätig und war 
mir jeder Zeit ein treuer Mitar- 
beiter; ich werde ihm ſtets ein 
treues Andenken bewahren. 

Thorn, den 18. Juni 1889. 

J. B. Salomon. 

Die Beerdigung findet Mittwoch 

Nachmittag um 5 Uhr vom ſkäd⸗ 
tiſchen Krankenhauſe aus ſtatt. 


— — — 
Polizeiliche gekanntmachung. 


Am Sonnabend, d. 15. Juni d. J., 


Abends 6 Uhr iſt in Roßgarten eine 


auge Schimwelſtute ohne Zaum 


errenlos aufgegriffen worden. 
Thorn, den 17. Juni 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


30,000 Mk. a 4% 0 


auch getheilt von ſofoct zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, 
G. A., Thorn, Neuſt. Markt 255, II. 
Die leichten 


PliegeuNetzDeeken 


für Pferde a 7,50 Mark sind 


für die Thiere, da sie Kopf 


und Hals bedecken, eine Wohltbat und 
halten Fliegen und Wespen ab, Wöchent- 
lich 1400 versende ich davon. Die Decken 
sind elegant u. practisch, Pferde schwitzen 
nicht darunter. 


Für jede Familie empfehle! 
Feine Watte-$teppdecken roth a 6 Mark, 
Wollene Schlafdecken dklfbg. a 7 Mark. 
Elegante Reisedecken bunt a 9 Mark. 
Für Landwirthe ganz besonders aber: 
Erntepläne 15 Fuss lang 9 breit a 9 Mk. 
2 Ctr. Drillichsäcke zu Getreide a 1 Mark. 
Wasserdichte Mietenpläne a 120 Mark. 
25 X 25 Fuss 
Hugo Herrmann, 
Fabrikbesitzer, Stettin. 


Küpferſchmied oldenstern 


offerirt 


Aupferkeffel u. Caſſerollen 


ſämmtliche Kupferarbeiten für 


Brennereien und Brauereien Thorn und 


Umgegend. 


Standesamt Thorn. 


Vom 9.—16. Juni 1889 find gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Carl Paul Wilhelm Andraſch, S. des 
Unteroffiziers im Ulanen - Dame von 
2. Eine T. des 

Gerichts⸗Aſſiſtenten Carl Matz 3. Walter 


Schmidt Nr. 4 Andraſch. 


Erhard, S. des Malermeiſters Rudolph 
Sultz. 4. Grethe Elfe Emma, T. d. Schmied 


Adolf Thiel 5. Margarethe Maria, T. 


des Schuhfabrifanten Rudolph Wunſch. 6. 


Curt Carl Emil, S. des Eiſenbahn⸗Gepäck⸗ 


trägers Wilhelm Beier. 7. Margaretha, 
T. des Arbeiters Johann Zielinski. 8. 
Leon, S. des Schuhmachers 
Nowaczyk. 9. Johann, S. 
Martin Rybacki. 10. Gertrud Alma, T. 
des Schuhmachermeiſters Franz Michalski 


11. Margarethe Bronislawa, T. des Ge 


richts⸗Aſſiſtenten Franz von Styp⸗Rekowski. 
12. Paula Grethe Anna Eichſtädt, * 
T. 13. Helene Amanda Auguſte, T. des 
Vicefeldwebels im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 11 Friedrich Schweikhardt. 14. Hed 
wig Sophie Salomea, T. des Vieefeld. 
webels im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11 
Friedrich Schweikhardt. 15. Mar Con⸗ 
ſtantin Oſtrowski, unehel. S. 16. Anton 
Reinhold Majewski, unehel. S. 17. Anton 
Valentin, S. des Schiffsgehilfen Johann 
Orlowski. 18. Bernhard Otto Wiſchnewski, 
unehel. S. 
b. als geſtorben: 


1. Kaufmannsfrau Pauline Kiewe, geb. 
Joſeph, 42 J. 2. Alfred Otto Erich, 7 M. 
13 T., S. des Lehrers Guſtav Schwonte, 
3. Schachtmeiſter Carl Will, 36 J. 10 M. 
30 T. 4. Stephania Johanna, 7 M. 22 
T., T. des Schneidermeiſters Joſeph Gniat⸗ 
czynski. 5. Martha Helene, 1 N. 17%, 
T. des Maurerpoliers Felix Gortſchinski. 
6. Anton, 22 T., S des Arbeiters Mathias 
Eichewicz. 7. Anna Gertrud, 5 M. 8 . 
T. des Schloſſermeiſters Richard Lehmann. 
8. Max Reinhold Albert, 3 M. 14 T. ©. 
des Eigenthümers Auguſt Troyle 9. Marie 


Emilie, 2 M. 10 T., T. des Tiſchlergeſellen 
Johann Eruft Schipke. 10. Hugo Paul 
Lange, 2 M. 18 T., S. der Wwe. Helene 


Polikow, geb. Lange. 11. Arbeiter Franz 
Piechowicz, 20 J. 2 M. 30 T. 12. Ella 
Emma, 17 T., T. des Reſtaurateurs Fried⸗ 
rich Klatt. 13. Bruno Guſtav Jabel, 
3 M. 26 T., unehel. S. 14. Materialien 
verwalter Richard Oscar Krull, 22 J. 2 
M. 23 T. 15. Erich, 3 M. 6 T., S. des 
Militäranwärters Guſtav Palm. 16. Ar⸗ 
beiter Auguſt Buchwaldt, 33 J. 5 M. 19 
T. 17. Clara Emilie Schylwick, uneh. T. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurer Simon Kania, Hattnick, Kr. 
Oppeln mit Arbeiterin Roſalie Kutz Winau, 
Kr. Oppeln. 2. Arbeiter Franz Danziger, 
Liebemühl mit unverehel. Anna Auguſte 
Meyer, Thorn. 3. Arbeiter Stephan 
Brzeski mit Eva Stankowski, Poſen. 4. 
Arbeiter Franz Komowski mit unverehel. 
Joſepha Czepczynski, Culm. 


d. ehelich find verbunden: 


1. Maurer Stephan Reszke, Mocker und 
Julianna Streich. 2. Bäckermeiſter Paul 
Louis Otto Laue, Bromberg und Agnes 
Martha Hedwig Dinter. 


Für die Redaktion verantwor 


Ludwig 
des Kutſchers 


In der Pribatllageſace . m] \ 


(Moden Peha baden Dur 5 Die S ch 1 h- und 
2 Stiefel- Fabrik 


Tirol. elde hate. | 


Auflage 352,000; das verbreitetſte alter 
FFF. 


erſcheinen Ueber ſe gungen in zwölf freme 
—— 


Die Rodenwelt. Jun 
’ ſtrirte Zeitung fir Toilette | 
118 1 —.— Monat⸗ 
mern. 
vierteljährlich . 126 78 
* rlich erſcheinen: 


den Rechtsanwalt Dr. Stein hier, 
von 


gegen die Beſitzer August u. Amanda 
H. Penner & Co. 


Hoffmann'ſchen Eheleute zu Mocker, 
wegen Beleidigung, 

offerirt den geehrten Kunden von Thorn und Umgegend 

große Auswahl in 


hat das Königliche Schöffengericht zu] 
Thorn am 22. Mai 1889 für Recht 

Herren, Damen, Mädchen: und 

Kinderſachen, EEE 


erkannt: 
die Angeklagten 

in allen verſchiedenen Deſſins, zu auf 

fallend billigen Preiſen. 


1. Beſitzer August Hoffmann aus] 
Mocker, 52 Jahre alt, evangeliſch, W 
verheirathet; 
eſtellungen nach Maß 
„ ſowie Reparaturen werden ent- 
gegen genommen. 


2. deſſen Ehefrau Amanda Hoffmann, | @ 
geb. Ehlert von ebenda, 43 Jahre 
alt, evangeliſch, verheirathet, 

werden und zwar der Angeklagte 
zu 1 der Beleidigung für ſchul⸗⸗ 
dig befunden und dafür zu einer 1 
Geldſtrafe von 3 Mk. eventuell! 
zu 1 Tage Gefängniß, A 
die Angeklagte zu 2 der öffent 
lichen Beleidigung für ſchuldig 
erklärt und dafür zu einer Geld⸗ 
firafe von 6 Mk., im Unvermö⸗ 
gensfalle zu 2 Tagen Gefaͤngniß 
verurtheilt, zugleich wird dem 
Beleidigten, Tiſchler Albertik 
Fintzel zu Mocker die Befugniß 
zugeſprochen, den Eingang und 
verfügenden Theil des Urtheils 
einmal auf Koſten der Angeklag⸗ 
ten in den 3 deutſchen Thorner 
Zeitungen innerhalb 4 Wochen 
nach Zuſtellung des Urtheils an 
ihn bekannt zu machen; die Koſten 
werden beiden Angeklagten zur 
Laſt gelegt. 

Von Rechts Wegen. 


gez. Lippmann. 


Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urtheilsformel wird beglaubigt und 
die Vollſtreckbarkeit des Urtheils be⸗ 
ſcheinigt. 


wäſche file 
Bett» und Tiſchwa R i i 
ner — 1 — „ wie die Handarbeiten in 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
eg‘ nde der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
e für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 
Abonnements werden jederzeit 
e Buchhandlungen und Po nalen. . Wrobe Rune 


mern gratis und franco durch die Exped 
W, Potsdamer Str. 38; Wien I, „ 


Hafer und Erbſen 


bei Gustav Fehlauer. 


Zwei Hobelbänke 2x 


und 2 Satz Werkzeug hat billig abzu«- 
geben J. Benebek, Kl.⸗Mocker. 


Tü chtig e 

E Schiffszimmerer, 2 

„für Eiſenſchiffbau, 
Schmiede, Keſſelſchmiede, 

Dreher, 
Maſchinenſchloſſer, 

finden ſofort dauernde und 
lohnende Befhäftigung. 
J. W. Klawitter, 


Schiffswerft u. Maſchinenfabrik, 4 
anzig. 


2 Geſellen u. 2 Lehrlinge 


können ſogleich eintreten bei 


Sonnen⸗ und 
Regenſchirme 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Julius Gembicki. 


Die Dampf⸗Schmiede 
und Schloſſerei 


a liefert als Specialität 
LI schmiedeeiserne Fenster 


J Bi in Thorn III 
un 


Thorn, den 4. Juni 1889. if ö A. Ullmann, Klempnermſtr., 
Roszyk, K zu den billigſten Preiſen. Podgorz. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen a —-— 2 Geiellen u. 2 Lehrlinge verlangt 
Amtsgerichts. 7 Schut rofl G. Gude, Schloſſermeiſter. 
TEE EC WETTER EEE DEZE + Zum utze en Irre ende Nachahmung. 1 u für Vormittag ger 
Reformirte Gemeinde aa er 3 Auſwärterin eee 
Dis don der Wah eb eihen in 6 11 Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi J Quelle Nr. 319, Hof, 1 L (Eingang Klofterftr.y 
EI in den Depots steis ausdrücklich Frundſtück Mocker 31 H. zu ver- 
entlaſtete Kirchenkaſſen⸗Rechnun r das werden gebeten, in den 3 
date 16 Im dr feige ei fir kaufen. Auskunft Strobandſtraße 2. 
ie Jahre 1886— 1888 liegt zur Einſicht⸗ 5 9 5 ö 
nahme für die Gemeindeglieder in 1 8 3a Lagerhaus an der | 
Wohnung des Rendanten Hrn R. Tarrey A n Uferbahn vermiethen von fofort: Pi 
vom 18. Juni bis 3. Juli öffentlich aus. Lagerräume 200 Um. 
Thorn, den 18. Juni 1889. groß Kuntze & Kittler. 


Brückenſtraße 11 


iſt eine hochfeine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 
immern, 2 Kabinets, großes Entree, Küche, 
peiſekammer nebſt Zubehör vom 1. Octo⸗ 
ber zu vermiethen. W. Landeker. 
Fine Wohnung, 3 Bimm. nebſt Zub., 
auch getheilt zu verm. Brückenſtr. 14, 1 T. 
Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1. October eine große Wohnung zu 
verm. Näheres daßelbſt bei S. Rawitzkt 
zu erfahren. 


Der Gemeinde -Kirchenrath. 


Die Magdeb. Waffelbäckerei 


u. Zuckerwaarenfabrik 
empfiehlt während des Jahrmarkts den 
geehrten Herrſchaften von Thorn und 
Umgegend 


friſche Waffeln 


in nur reiner Naturbutter gebacken, 
welche vor den Augen der mich beſuchenden 
Herrſchaften angefertigt werden, 


Billerwasser 


0 . 
zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
„ die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 1 


Speeialität: „Maiglöckchen“ Parfümerien 


* 4 PA one ͤ — —— —22—ł—A4ä—— 
bowie Caramellen, von der Firma: reiteſtr. 18 If die I. u. 2 Trage 
vom 1. Juli oder ſpäter zu vermiet 
Marſellen, Fondans GUSTAV LOHSE, BERLIN ae f, e e t de. 
aus nur beſten Qualitäten beſtehend. „runden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des dauer- A. Rosenthal & Co. 


Als feinſtes Delikateß empfehle noch 


haften und characteristischen Duftes einer allgemeinen Beliebtheit. Sommerwohnnng, Zimmer u. Kabinet 


amerikaniſch. Frucht ⸗Candies. Lonse’s Maiglöckchen Taschentuch -Par lum LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Seife || wird von ſofort zu mie hen geſucht. Offer⸗ 
Hochachtungsvnll LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Wasser LOHSE’s Maiglöckchen Glycerin-Seife | |teır D. II in die Expedition dieſer Zeitung. 


LOHSE’s Maiglöckchen-Poudre 


LOHSE’s Maiglöckchen Haar-Del Frein en bei 


Wohnung Wwe. Olbeter, Podgorz. 
Wohnungen zu vermiethen, E. Müller, 
Kl.⸗Mocker, vis--vis Born und Schütze. 
Geluht wird ein möbl. Zimmer mit 
oder ohne Schlafkabinet. Offerten nebſt 
näheren Angaben erbeten in die Expedition 
Ein kleines möbl. Zimm. nach vorne 
von ſogleich zu vermiethen Brückenſtraße 6. 
Junge Leute, mof., finden gute Pen⸗ 
ſion. o? ſagt die Expedition d. Zeitung. 
Möpl, Zimm, für 1 auch 2 Herren, mit⸗ 
d. o. Penf., zu haben Schühmacherſtr. 426, 
Ein mobl. Zimm. vom I. Juli zu 
verm. Gr. Gerberſtr. 251, part. 
imm. U. Hub. 3. dv. Gerechteſtr. 127, 1. 
An fr. möbl. Zimmer, für 1 auch 2 


Maximilian Jung 
aus Zwickau i. S. 
Sämmtliche Waaren werden in 
dem ar gehörigen Wagen fabricirt. 
Bitte auf meine Firma zu 
achten. 


Marktanzeige. 

Um mit meinem Lager 8 

emaillirter Küchengeräthe 

zu räumen, verkaufe ich ſelbige zu Fabrik 
preiſen Hochachtungsvoll 

E. Kermes. 

Stand vis-A-vis der Commandantur. 


2 > für Studium und 
an Unterricht bes, ge- 


LOHSE’s Maiglöckchen Zimmer-Parfum LOHSE’s Maiglöckchen Pomade 
LOHSE’s vegetabil. Maiglöckchen Kopfwasser LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique 
LOHSE’s Maiglöckchen Riechkissen 


LOHSE’s Maiglöckehen Eau de Cologne 


u haben in allen guten Parfümerien, Droguerien eto. 


SUSTAVLOHNSE, 40 Annie, Berlin, 


LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Essig 
LOHSE’s Maiglöckchen Brillantine 


Gut gebrannte 


Mauerſteine, 


1. und 2. Klaſſe. (Rothbrand.) 
Beſtellungen auf VBieberpfaunnen und 
Holländer Pfannen, Formſteine und 
Geſims⸗Ziegel jeglicher Art in natur⸗ 


Pläne, Saecke, 
Leinen und Jutestoffe, 
Pferdedecken 


empfiehlt Carl Mallon, 
Altstädt. Markt 302. 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste rother Farbe liefert I 

Tonfalle. Frachtfrei auf Probe. Carl Arndt. Gremboczyn Herren 5 verm. flöiterftrabe 312, 2 r. 
Preisverz. franco. Baar oder 15 „ Carl Arndt. gremboczyn. dt. Sim. bill. 3. 5. Goppernichöftr. 169. 

bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- RS RE RN ESTER) fu Speicher, befiehend auß Keller, Par- | 


strasse 38, Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabr. 


Särge 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 


terreraum und 3 Schüttungen iſt jofork 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Adreſſen sub K. E. in die Exp. d. Bl. 
achdem meine e mit ugust 
Schiemann in Podgorz rechtskräftig 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 


rt 7 ie Grüßen und künstliche Zähne u. BEN Neue Promenade deckel. K n it, nehme, 1 ‚auf Grund, bes 
ſtattungen, Beſchlägen Plomben. Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester $ Es ns L. R. meinen frühere 18 


Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


FFC 
1 Kabriolett 


5 pierfißig preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Näh i. d. Exped. 


und Verzierungen, empfiehlt 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Caroline Schroeder 
hiermit wieder an. 


Caroline sep. Schiemann, 
Sobowitz, Kr. Dirſchau, 

früher Podgorz bei Thorn. 

Eine kleine ſchwarze Hündin mit 


meffingner Halskette und Schloß iſt ver⸗ | 


Alex Loewenson, 
Eulmer Straſe. 


Stoffe ift, Vile Erbſen 


Ron; Herren: und Kinder⸗Anzügen 
in jehe großer Auswahl u Lissack & Wolff. 
!.! ̃¼ ñKf ĩ 
Zu verkaufen: 


4 Pferde mit Geſchirr f * neue birkene, nußbaumartige 
ferde mit Geſchirr ſo⸗ a 
J wie zwei 4“ neue Arbeits-“ DEM” Kleiderſchränke — 


2 wagen. Auskunft in der! ſind billig zu verkaufen Bitte denſelben gegen Belohnung abzugebe 
Baumgart Biesenthal. Crpebiffon Feier ‚Zeitung, Strobandtſtraße 19, 1. Etage. Coppernieusſtr. 232, II. 8 


— Strobandtſtraße . ee 
lich: Guta Kafyuoe in Thorn. Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zatung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


laufen. Wiederbringer erhält Belohnung. 
J. v. Borzeszkowski, 

Mocker. $ 

Ein jeidener Regenſchirm mit Gifen: 


beingriff vor 8 Tagen verloren gegangen, 


